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CLXMKXXV . Der Hoheprieſter Aleimus .

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maccabäus .

( Fortſetzung . )

§. 856 .
1. Maccab. 6, 63. cp. 7, 1.

Nachdem Philippus bei der Rückkunft des Königs und des ſeinen

Einfluß auf ihn fortwährend behauptenden Lyſias ſogleich aus Antiochia

wieder war vertrieben worden , trafen im Jahre 3938 neuerdings drei

römiſche Geſandte in Antiochia ein, welche wahrſcheinlich im ausdrücklichen

Auftrage des Senates gemäß dem Friedensvertrage von Magneſia (§. 781 . )

darauf drangen , daß die über die damals ſtipulirte Zahl von dem Könige

von Syrien im gegenwärtigen Augenblicke unterhaltenen Elephanten ge⸗

tödtet , und ebenſo auch die überzähligen Kriegsſchiffe nachſichtslos mußten
verbrannt werden . Dieſes Ereigniß rief bei den Syrern eine ſolche Er⸗

bitterung hervor , daß einer der Geſandten mit Namen Cneius Octavius ,

der Stammvater des ſpäteren römiſchen Kaiſers Octavianus , darüber von

einem gewiſſen Leptines meuchelmörderiſch im Bade erſchlagen wurde .

Lyſias ſchickte aus dieſem Anlaß in der Abſicht , um ſowohl ſich ſelbſt als

den König von allem Verdacht einer Theilnahme an dieſem Morde zu

rechtfertigen , eiligſt Geſandte nach Rom , welche im Senate zwar ange⸗

hört , aber ohne Antwort wiederum entlaſſen wurden . Auch dieſe Ge⸗

legenheit wurde von dem fortwährend als Geißel in Rom zurückgehaltenen

Demetrius benutzt , um von dem Senate ſeine endliche Entlaſſung in die

Heimath neuerdings nachdrücklich zu fordern , welches Verlangen ihm aber

auch dießmal wiederum abgeſchlagen wurde . Wohl einſehend , daß er auf

dieſe Weiſe niemals vom Rom loskommen würde , ſchlug deßwegen Deme⸗

trius noch in dem gleichen Jahre 3838 auf den Rath ſeiner Freunde

zuletzt den Weg der Flucht ein , auf welchem es ihm endlich auch richtig

gelang , mittelſt eines von dem Hafen von Oſtia aus nach der Küſte von

Phönizien ſegelnden carthaginienſiſchen Kauffartheiſchiffes , noch bevor die

Nachricht von ſeiner Flucht in Rom bekannt wurde , bereits um die Süd⸗

ſpitze Italiens glücklich herum zu kommen .

§. 857 .

1. Maccab. 7, 2 7. 2. Maccab. 14, 1 —11.

Kaum in der Seeſtadt Tripolis glücklich an das Land geſtiegen ,

ſtreute Demetrius mit Abſicht das falſche Gerücht aus , als ob er mit

ausdrücklicher Bewilligung und unter verſprochener Unterſtützung der



römiſchen Republik ſein väterliches Reich in Beſitz zu nehmen gekommen

ſei , durch welchen Irrthum verleitet nicht allein die ganze benachbarte

Gegend ihm augenblicklich zufiel , ſondern in Folge ſeines zuſehends ſich

vergrößernden Anhanges zuletzt Antiochus Eupator und Lyſias gewaltſam

ergriffen ihm als Gefangene zugeſchleppt wurden , welche er aber kraft

eines entgegengeſendeten Befehles , noch bevor ſie ihm zu Geſicht gekommen,
beide unverzüglich hinrichten ließ . — Unter anderen Perſonen , welche

dem neuen Könige Demetrius I . , der bald darauf den Zunamen Soter

bekam, ihre bereitwillige Huldigung entgegenbrachten , machte ihm auch ein

Jude aus prieſterlichem Geſchlechte von aaronitiſcher Abſtammung , mit

Namen Aleimus , welcher griechiſche Name jedoch aus dem hebräiſchen
Worte Eliacim umgewandelt zu ſein ſcheint , ſeine Aufwartung , bei welcher

Gelegenheit er in der Abſicht , um ihn für ſeine Bewerbung um die Ver⸗

leihung der Hohenprieſterwürde im Voraus günſtig zu ſtimmen , einſt⸗

weilen eine goldene Krone , einen goldenen Palmzweig und einige andere ,

wie es ſchien , aus dem Tempel zu Jeruſalem ſeiner Zeit geſtohlene , wie

Zweige geſtaltete goldene Zierrathen ihm zum Geſchenke darbrachte .

Nachdem er ſich auf dieſem Wege bei Demetrius in Gunſt und Vertrauen

geſetzt , trat er einige Tage darauf in Geſellſchaft mehrerer anderer ihm

ähnlich geſinnten Volksgenoſſen bei Demetrius gegen Judas Maccabäus

insbeſondere , zugleich aber auch gegen die ganze Congregation der Aſſidäer

(Vergl. §. 764 . ) klagbar auf , welche er beſchuldigte , unter ſchonungsloſer

grauſamer Verfolgung der ganzen dem ſyriſchen Könige ergebenen Volks⸗

partei , unter andern auch ihn , den durch ſeine Geburt aus einer hohen⸗

prieſterlichen Familie , ſowie durch eine , wie es ſcheint , von Seiten des

verlebten Königs Antiochus Eupator bereits erfolgte Ernennung zur

Nachfolge im Hohenprieſterthume berechtigten Bewerber , bisher von dem

Antritte ſeiner Würde gewaltſam zurückgehalten zu haben . Um ſich von

dem durch Judas Maccabäus mittlerweile angerichteten Schaden genauer

zu überzeugen , trug er zugleich bei dem Könige darauf an, durch irgend
einen zuverläſſigen glaubwürdigen Mann unter ſeinen Beamten denſelben

durch eigenen Augenſchein beſichtigen zu laſſen .

Daß dieſer ſeiner Charakterrichtung nach ſeinem Vorgänger Menelaus
ſo ähnliche neue jüdiſche Hoheprieſter Aleimus direct hoherprieſterlicher
Abſtammung war , iſt aus 1. Maccab . 7, 14. gewiß . Sollte derſelbe
ſeiner Geburt nach allenfalls auch der Familie der Tobiaden angehört
haben , ſo würde die in der Anmerkung zu §. 771 . aufgeſtellte Ver⸗

muͤthung , daß dieſe ganze Familie möglicher Weiſe aaronitiſcher Abkunft
war , dadurch zur Gewißheit erhoben werden .
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§. 858 .

1. Maccab. 7, 8 —20 .

Zu dieſem Geſchäfte wählte der König , welcher durch die vortheil⸗
hafte Darſtellung der Sache ganz zu Gunſten des Klägers eingenommen ,
Aleimus ſofort im hohenprieſterlichen Amte beſtätigte , einen gewiſſen aus

Meſopotamien abſichtlich deßwegen herbeigerufenen Bacchides aus , welchem
er den Auftrag gab , mittelſt eines ihm anvertrauten zahlreichen Kriegs⸗
heeres den ihm beigegebenen Alcimus unter ſtrenger Züchtigung der Wider⸗

ſtrebenden ſogleich in ſeine hoheprieſterliche Würde einzuſetzen . Um dieſen
Zweck deſto wohlfeiler zu erreichen , verſuchten dieſelben , vorab durch

heuchleriſch freundſchaftliche Botſchaft die maccabäiſchen Brüder hinter⸗

liſtiger Weiſe in ihre Gewalt zu bekommen , welche aber , da Bacchides

zu gleicher Zeit ein ſo mächtiges Kriegsheer anführte , ihren glatten Wor⸗

ten keinen Glauben ſchenkten . Weniger vorſichtig zeigten ſich die übrigen

angeſehenen Mitglieder der ſtrenggläubigen Volkspartei , unter denen nicht
weniger als 60 Aſſidäer in die Falle gelockt, zur Belohnung ihres guten
perſönlichen Zutrauens , das ſie ſeiner hohenprieſterlichen Abſtammung
halber auf Alcimus geſetzt hatten , verrätheriſcher Weiſe ergriffen und

ohne weiteren Aufenthalt getödtet wurden . Unter dem natürlichen Ein⸗

fluſſe des Schreckens , welchen dieſe Nachricht im ganzen Volke verbreitete ,
bemächtigte ſich Bacchides ſofort des ganzen jüdiſchen Landes und ſeiner
Hauptſtadt Jeruſalem , an deren Nordſeite er auf dem Hügel Bezetha
ſein Lager aufſchlagend , Aleimus nach dem Auftrage des Königs als

Hohenprieſter einſetzte , und durch Verhängung zahlreicher blutiger Straf⸗

gerichte das Volk nach ſeinem Willen zur Ruhe brachte . Nachdem er

ſeinen Zweck vorläufig erreicht zu haben glaubte , kehrte er ſodann , in⸗

dem er dem Aleimus eine hinreichende Waffenmacht , um ſich , wie er

meinte , fortan ſelber behaupten zu können , zurückgelaſſen hatte , mit dem

Reſte des Heeres wieder zum Könige zurück.

§. 859 .

1. Maccab. 7, 21 —25 .

Zu Alcimus ſammelten ſich , ſobald er hinreichend auf dem hohen⸗
prieſterlichen Stuhle befeſtigt ſchien , ſogleich aus allen umliegenden Län⸗

dern alle abtrünnigen Juden , welche durch die maccabäiſchen Brüder ihres
Abfalles vom geſetzlichen Gehorſam wegen entweder ausdrücklich landes⸗

verwieſen worden , oder nur ſo aus Furcht vor Strafe entflohen waren ,
und nunmehr die Gunſt des Augenblickes zur Befriedigung ihrer wieder⸗
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vergeltenden Rachſucht in ihrem Vortheile wieder auszubeuten ſuchten .

Es gelang ihnen dieß jedoch nicht ſo gut , als ſie erwarteten , indem

Judas auf die Nachricht hievon aus ſeinen für den Augenblick wahr⸗

ſcheinlich wieder in der Wüſte genommenen verborgenen Aufenthaltsörtern

hervorbrechend , neuerdings Streifzüge im Lande machte , und an den

zurückgekehrten abtrünnigen Volksgenoſſen in wiederholter Schärfe ſein

übernommenes Strafamt zu verwalten fortfuhr . Alcimus ſah ſich hie⸗

durch genöthigt , in Beziehung auf die reißenden Erfolge des maccabäiſchen

Heerführers durch eine eigens angetretene Reiſe nach Antiochia auch ſeiner⸗

ſeits aufs Neue den König Demetrius um nachdrückliche Hilfe zu bitten .

CLXXXVI . Der Hoheprieſter Aleimus . ( Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maceabäus .

§. 860 .

1. Maccab. 7, 26 —29. 2. Maccab. 13, 12 —25 .

Wahrſcheinlich im Laufe des darauffolgenden Jahres 3939 beauf⸗

tragte König Demetrius auf dieſe neue von Aleimus erhobene Klage

ſeinen oberſten Elephantenaufſeher mit Namen Nicanor ( vermuthlich

den nämlichen mit dem bereits §§. 822 . 823 . erwähnten ) , mit einer an⸗

ſehnlichen Waffenmacht in Judäa einzubrechen und mittelſt derſelben zur

endlichen Beilegung dieſer ihm verdrießlichen beſtändigen Nationalſtreitig⸗

keiten , ſowie zur unabänderlichen Befeſtigung des Aleimus auf ſeinem

hohenprieſterlichen Stuhle Judas Maccabäus perſönlich gefangen zu neh⸗

men . Simon , des Judas Bruder , ſuchte den durch Schaaren von ver⸗

triebenen heidniſchen Fremdlingen verſtärkten Zug Nicanor ' s vergeblich

aufzuhalten , indem er durch die allzu plötzliche Ankunft desſelben über⸗

raſcht , vielmehr ſelber zum Rückweichen gezwungen wurde . Indeſſen

ſchien auch eine gewaltſame Abwehr dieſes neuen Einfalles für den

Augenblick in der That nicht einmal nothwendig , indem Nicanor für den

unwillkührlich günſtigen Eindruck , welchen die heldenmüthige Aufopferung

des Judas und ſeiner Waffengefährten für ihr Vaterland auf die Zeitgenoſſen

hervorbrachte , keineswegs unempfänglich , ganz im Gegenſatze eigentlich zu

dem empfangenen königlichen Auftrage drei angeſehene Hauptleute ſeines

Heeres an Judas abſendete , um ihn zu einer friedlichen Beſprechung ein⸗

zuladen , indem er alles , was er im Vortheile des Königs beabſichtigte ,

wirklich noch auf dem Wege freundſchaftlicher Ueberredung ausrichten zu

dhen
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